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Vor Ihr. Köntgl, Maytt. zu Schweden der 
Koͤnigl. Pohlniſche Envoye 
Hr. Chriſtophorus Prziemski. 
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mbs darau 


Von Koͤnigl. Schwediſcher Seiten 
erfolgten Antwort. 


N 


EN Hoff Marſchall in Zärer Königl. Mayet. Gezelt geführet 

n / hat Er feine Propoficion in Cateiniſcher Sprache / folgenden In⸗ 
halts / wie ſolcher von den umbſtehenden obſervirt worden / gethan und 
abgeleget, 

Ss habe Ihre Königliche Maytt. in Pohlen mit groſſer Beſtuͤrtzung 
und betrͤͤbtem Gemuͤh te verſtanden und erfahren / daß Ihre Kdnigl. Ma⸗ 
yeſt. zu Schweden nicht allein den In, Feld Marſchallen Wittenberg mit 
einer groſſen Armee in die Cron Pohlen voran geſchicket / befondern auch 
Ihte Koͤnigl. Maytt. ſelbſten mit einer mächtigen Kriegs force avanciret: 
Weß wegen Er dann von feinem Könige und dem gangen anweſenden Se- 
natu abgeſchicket were / umb zu vernehmen was für urſachen Ihr. Koͤnigl. 
Maykt dazubewsgen? Was auch Ihr. Königl. Maytt. eigentliche in- 
tention ſey? und was Ihr. Königl Maytt. von feinem Könige zu Bez 
ſtatigung eines ſicheren Friedens begehrten? Es konten nicht mehr / als el⸗ 
wan z Urſachen ſeyn / warumb Ihr. Koͤnigl. Maykt. in confideration 
aller Offerten / ſo Sie den Frieden zu erlangen gethan: dennoch mit einer ſo 
groſſen Krieges Macht den Koͤnig in Pohlen uͤberzogen: Und muͤſte ſolches 
entweder aus Zorn und einiger ben affection, jo Ihre Königl. Mayte. 
wider den König in Pohlen gefaſſet; oder aus Sperang / groſſen Reich; 
thumb und Schägezufinden und zu erlangen; oder abet groſſe Ehre und 
Ruhm zuer jagen / geſchehen ſeyn. l 

Das Erſte anlangend / glaͤubten Sie nicht / daß Jhr. Koͤnigl. Maytk. 
als ein mildreicher Herz einigen Zorn wider fiefaffen ſolte / inſonderheit / da 
jhnen gantz nicht bewuſt were / daß Ihr Koͤnigl. Maytt ſie einige Urſachen 
dazu gegeben. Ob zwar Zeit wehrenden Teutſchen Krieges von einem und 
andern in particulier der feindlichen Partey möchte feya favor iſiret wor⸗ 
den: fo hetten jedoch hingegen der König und die Keſpubliq in Pohlen ih 
niemahlen feindlich erzeiget / wie gute und bequeme Gelegenheit man auch 
dazu gehabt hefte Denn da die Cron Pohlen gantz in Friede und Ruhe ge⸗ 
ſeſſen / und damals vom Käyfer groffe Offerten umb eine diverſion zu maz 
chen / geſchehen weren: hette man jedoch Pohlniſcher Seiten ſich dazu nicht 

N vaken 


verſtehen wollen / deſondern gute Freund und Nach barſchafft mit der Cron 
Schweden zu pfiegen ſich befliſſen / auch alſo / daß fich viete jhrer nation in 
Kentgl. Schwediſche Krieges dienſte eingelaſſenund begeben / welches Er 
mit feinem und feines Bruders Exempeln darthaͤte. 

Betreffend das Andere / ſo konten Sie ſich auch nicht einbilden / daß ein ſo 
Groß maͤchtiger Konig umb Geld und Sch aͤtze willen dieſen Krieg angefan⸗ 
gen / und verſicherte Er auch Ihre k onigl. Maptt. daß / wann ſolches were / 
Sie in dieſem Fall Ihre intention nicht erlangen wuͤrden v ſintemahl das 
gange Land fo wol durch der Muſcowſter und Coſacken / als auch die ſen Eins 
fall der geſtalt verderbet / ö darinnen wenig mehr zu holen fey. Ihr Einkom⸗ 
men befinde mehrentheils in Ackerbaw und Viehezucht / wa ſolches durch 
die Marchen verhindert wuͤrde / muͤſten endlich die Koͤnigl. Schwed. Armeen 
nebenſt den jhrigen zu Grunde gehen. Ihr. Koͤnigl. Mayer. weren anjetzo 
durch die voꝛnemſtẽ Provintzen / die man Groß Pohlen neñeie / gezogen / Sie 
würden derſelben ſchlechten Zuſtand befunden und geſehen haben / daß keine 
praͤchtige Staͤdte noch Schiöffer / weniger groffe Schaͤtze darifienzufinden, 

Were alſo nichts übrig / als Orittens / daß ihre Kaͤnigl. May t. Ehr uñ 
Ruhm zuerlangen dieien Krieg angefangen. Wann dleſes were hetten e ie 
zu bitten: Ihre Königl. Maytt. mochten nach einer rechten und beſſern Ehre 
trachten / und einen König / welcher rechtmaͤſſig erwehlet / und Ihr. Koͤnigl. 
Maptt. fo nahe anver wand / nicht ſuchen zu deftruiren ; beſondern vielmehr 
wider die Barbariſchen Voͤlcker ſchůten heffen: wie man daf auch hörcte / 


wie Ihre Kon. Maytt. den guten Namen haben woften daß ie tie Poblet 
zubeſchuͤtzen gekomen. Were Ihre Kön Maytt. der Meynung, dir gange 


Cron zu occupiren / uñ beyde Nationes unter einer Regierung zu ve einigẽꝛ 
fo wolfen Sie doch nur ſelbſten baͤdencken / was vor groffe Mruͤhe und Ries 
det wertigkeiten Sie fih auffbuͤrden wur den. Denn beyde Nationes fo wol 
inReligion, Sprache und Kleidung / als an Sitten / Gemuͤhtern und Legi- 
bus gans ungleich und unter ſch eden weren / und in keinem Dinge überein 
kaͤhmen / als daß Sie beyderſe its rauher und harter Natur weren welches 

dann ſchwerlich gutes Vertrawen fegin würde 
Beten alſo Ihre Kin. Maytt. weil die Ui ſachen nicht von fo groſſer im- 
portantzweren und man ſich doch hren tits heraus liefe / ſolches Conten- 
tement zu geben / wie man es jeiber begehrte Ihre Koͤnigl. Maytt. wolten 
nicht allein alda lubſitiren / ſondeꝛn auch gar vom Krlege abſtehen und jhnen 
den 


den Pehdengeben. Die End⸗Wort / ſo der Pohlniſche Fnvoye geführet / 
find geweſen: Pacem petimus, bellum deprecamur; Satis factioriem 


on nem promittimus, ſaltem gradum ſiſtat, nec ulterius ducat infe- 
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laſſen / welches de 


te / worauff man ihm dart weitere Reſolution geben koͤnte. Womit der 
un derpohlniſcheknxoy in Ihr. Koͤuial. Mayet. Catosſe wiy in die Stadt gefahren. 
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